
WAas als se1ın eiıgen besitzen darf Die «natürliche»
Jose Diez-Alegria Herrschaft des Menschen als e1ines Vernunttwe-

SCHNS ber die Dınge 1ST also ach Thomas eıne
Eıgentum und Arbeıt Art «Grundherrschaft», «Grundverfügenkön-

ber S1€, das allerdings 1n verschıiedenen C-Die Entwicklung der sellschatftlichen Formen verwirklicht werden
kann, vOorausgeSsetZL, da{fß alle menschlichen Sub:päpsplichen Lehre jekte der persönlichen Nutzung der (züter
un einem verantwortungsvollen Verfügen
ber s1e teilhaben.

Wenn Thomas annn 1n a auf das Privateigen-
MM sprechen kommt, mMUu sıch Ort m1t
eıner christlichen Tradıtion auseinandersetzen,
dıe sıch ıhm gegenüber deutlich zurückhaltend
ze1ıgt un: SAl gewissermafßen eher auf die (Suter-

Die EnzyRklika Rerum NOVDAYUM (RN) gemeıinschaft ausgerichtet 1St Thomas ANLWOTF-
TEl mIt eıner Unterscheidung: \Was die NutzungLeos ELE (16. der Außeren (Czüter angeht, MuUu der Mensch mMI1t

Aus MS GCKHET.: heutigen Perspektive betrachtet, 1ST ıhnen umgehen, als ob Ss1e gemeınsam waren (ut
die Lehre dieser Enzyklıka ber das E1ıgentum communes), un mufß S1e auch den anderen ZUr

enttäuschend. Gegen die Soz1ialısten wiırd hne Vertfügung stellen. Was dagegen die Vorsorge für
Einschränkung ZESARL, da{(ß der Mensch das die Zukuntft angeht, 1St das System des Private1i-
Recht Z Besıtz priıvaten Eıgentums VO  . der ZeENLUMS zulässıg un: 1n gew1ssem Mafise Sal NOTL-
Natur erhalten habe Dieses Recht komme dem wendig, 1aber 1eS$ nıcht AUS anthropologisch-me-
Menschen L we1l eın vernuniftbegabtes We- taphysıschen der Salr ethischen, sondern A4AUusS

SCI] 1STt und als solches auch für die Zukuntft pla pragmatıschen Gründen: SO 1St 21n effizienteres
NEeN annn un: muf{fß Daher MUsse ıhm das Eıgen- Umgehen mıt diesen (zütern möglıch, und >

tumsrecht nıcht 11UT auf die Verbrauchsgüter x1bt eıne bessere arantıe für eın friedlicheres
gestanden werden, sondern darüber hınaus mMu Zusammenleben aller?.

auch Dıinge, «welche 1N un: ach dem Gebrau Kommen WIr zurück Dort besteht eın
che bestehen bleiben», besitzen können, oder gewi1sser Wiıderspruch. Einerseıits wiırd DESARL,
konkret: «S mussen Rechte erworben werden da{fß der Mensch als rationales Wesen Recht auf
können nıcht blof(ß auf E1gentum Erzeugn1s- Privateigentum, einschliefßlich E1gentum
SCIH des Bodens, sondern auch auf Eıgentum Grund un Boden, hat Andererseıits hält INan CS

Boden Selbst.»1 für akzeptabel, da{ß dıe Mehrheit der Menschen
Leo II scheıint sıch jer durch eiınen Text Z Überleben 1Ur ber den mı1t ıhrer Arbeiıt

VO Thomas VO Aquın inspırıeren lassen, verdienten Lohn verfügt”.
auch WEn ıh nıcht explızıt zıitiert (Summa 7ur Untermauerung der These, da{ß das Priıvat-
theologiae D q.66 a Er unterliegt 1aber e1- eigentum Natürliches sel, wırd iın
11C schwerwıegenden Irrtum: Tatsächlich wIıd: geführt, da{fß der Mensch sıch das VO  z ıhm Yar-
IMeTt Thomas VO  S Aquın dıe ZESAMTE quaest10 66 beitete un Bearbeıtete eıgen macht, we1l
der Secunda Secundae eıner thematıischen Be- dem «SOZUSAaSCH den Stempel des Bearbeiters»
handlung der rage der Herrschaft des Men- aufdrückt?. Hıer deckt sıch das E1ıgentumsver-
schen ber die Dınge un des Eigentumsrechts. ständnıs eCOS E mıiıt dem VO  > John Locke, q].
Er seht dabei 1ber schrıttwelse VO  $ So fragt 1n lerdings ohne eınen wesentlichen Vorbehalt, den
auı MUL, ob der Mensch VOIN Natur AUS Dınge letzterer gemacht hatte. Locke hatte nämlich
er sıch (exteri0res ves) selbst besitzen 2)Yabal Er hinzugefügt: V0rausgeset2t‚ 065 gebe eıne ausrel-
ANLWOFrTeLT mMiı1t «Ja» un führt als Argument dıe chende Menge des betreffenden Gutes, da{fß al

le anderen auch och davon haben un CsVernunftt des Menschen A, ohne jener Stelle
schon irgend ber das Privateigentum nutzen können. Man hat den Eindruck, da{ß INan

Dieses kommt 1n a Zur Sprache. Dort sıch jer die menschliche Exı1istenz eLWA W 1e€e die
e1nes Robinson Crusoe vorstellt un: wederwırd gefragt, ob der Mensch legitımerweılse ei-
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der komplexen gesellschaftlichen und histor1- SCHS hatte 1US XI selbst gefordert, da{ß die Vere1-
schen Wirklichkeit och der kulturellen un nıgungen un: Körperschaften fre1 un AUFTONOM
technıschen Dımensiıon der Arbeıit iın der se1ın sollten!.
dernen Gesellschaft gerecht wırd bzw. ech Was die Frage des gerechten Lohnes angeht,
Nung tragt. fügt eiıne wichtige Präzisierung hınzu:

Die 7Wel wichtigsten Beıträge 1n Z Pro- Es stehe dem Arbeiter «e1n aussreichender Lohn
blematık des Eıgentums un: der Arbeıt siınd e1- für seinen UN seiner Famiuilie Lebensun-
nerseıts die These, der Lohn solle nıcht nıe- terhalt»1}.
drıg se1n, da{f(ß ZU Lebensunterhalt eines
«genu 5 rechtschaffenen Arbeiters» nıcht E Dıie Reden Pıus’ AIreicht > un andererseıts die Hervorhebung des
Rechtes der Arbeıter, sıch freı 1n Vereinen 1US Xl dem päpstlichen Denken ber
sammenzuschliefßen, wobe]l diese Vereine auch die Sozıalfrage eınen wichtigen Beıtrag be1, als
eın Recht auf eigene Autonomıie haben‘ Was iın eıner Radiobotschaft 1.6 1941 «In
den Lohn angeht, 1St ZWar VO  — der Freiheıit der der Tlat hat jeder Mensch als vernunftbegabtes
Vertragspartner die Rede, aber auch VO  z NOTL- Lebewesen VO  — Natur ogrundsätzlıch das Recht
wendıgen Forderungen, denen der Lohn genNU- der Nutzung der materıellen (Csüter der Erde,
SsCH mu{fß Daraus tolgt, da{fß, WenNnn Arbeiter sıch wWenNnn CS auch den Bemühungen der Menschen
AaUS reiner Not der Schlimmerem E- un den Rechtsftormen der Völker überlassen
hen, den allzu harten Bedingungen, die ıhnen bleibt, die Verwirklichung dieses Rechtes näher
VO Arbeitsherrn der Unternehmer auferlegt regeln.» “ 1ermıiıt knüpft dıe Soz1iallehre der
werden, beugen, iıhnen damıt eıne Gewalt AINLSC- Kırche wıieder die oxrofßse Tradıtion der patrı-
Lan wiırd, die 1mM Namen der Gerechtig- stischen un: mıttelalterlichen Theologie Das
eit anzugehen 1St Leo ‚K fordert, da{ß eın Privateigentum un der freije zwıschenmenschlıi-
unkontrollierter Markt durch Imperatıve der che Güterverkehr bleiben «dem natürlichen
Gerechtigkeıit korrigiert werden mu{fßß Dieser Zweck der Erdengüter unterstellt», un: S1Ee dür.
Standpunkt zieht viele Konsequenzen ach fen «keineswegs VO jenem ursprünglıchen Nut-
sıch zungsrecht aller ıhnen losgelöst werden».

Vielmehr haben sS1e «dazu dienen, eıne
zweckentsprechende Verwirklichung diesesDıie Enzyklıka Quadragesimo ANLYNLO (QA) Rechtes ermöglichen»“”Pıus XT. S Dies hindert nıcht, da{fß die E1gentumslehreVierzig Jahre ach nımmt 1US XI die (0)8! 1US XI mi1t eıner Reihe ungelöster Spannun-enthaltene Lehre ber das Privateigentum wI1e- SCH befrachtet ISt, WI1e sıch klar ın der Radiobot-

der auf Immerhiın spricht 1US auch VO e1- schaft V® 1.9.1944, ın der Ansprache VO
HET «Sozialfunktion» des Eigentums  5  . IDIG LO- 1950 un: ın den Weıihnachtsbotschaften VO  3

SUuNg der soz1ıalen Frage, die ıhm be] der Abfas 19572 un 1955 zeigt”“. Diese lexte kranken
SUNs dieser Enzyklıka 1mM Hınblick auf ıhre Eff£i elıner nıcht ausreichenden geschichtlichen un!:
z1enz ohl vorgeschwebt haben INas, Wr die soz1ıalen Analyse, eıner übertriebenen No-
dort enthaltene Lehre eıner «berufsständischen stalgıe ach den agrarıschen un handwerklji-
bzw. korporativen] Ordnung»”, dıe allerdings chen Zeıten un den damıt verbundenen Eıgen-der gewerkschaftlichen un berutfsständischen tumssystemen, als waren diese taktısch die e1Nz1-
Urganısatıon im taschistischen Korporatıvstaat SC Möglıchkeit ZA00G Rettung der Werte der Der-
gefährlich nahekam: Man denke das damalige SO  - Die OFrt eingenommenen StandpunkteItalıen, Portugal, Deutschland, Spanıen. Dort sınd daher wen1g gee1gnet, be1 der Auseinander-
bestand keıne wirkliche polıtische der gewerk- SELZUNgG mi1t der komplizierten soz10ökonomı1-
schaftliche Freıheıt, dafß diese Gesellschaften schen Wırklichkeit der heutigen Welt eıne Hılfe
taktısch den Interessen des Kapıtalısmus ausge- se1In.
iefert Die spateren Päpste un: das /weıte Im Hınblick auf die Arbeit betont 1US XI
Vatıkanum haben daher diesen Punkt der EnZy- wıieder einmal das volle Recht der Arbeıter, sıch
klıka nıcht wiederaufgenommen. Ö1e haben ıh In aller Freiheıit zusammenzuschließen , SOWIe
allerdings auch nıcht expliızıt wıderruten. bri- ıhr Recht darauf, mi1t der Arbeit den eigenen
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Lebensunterhalt un: den ıhrer Kınder Dıie Konstitution Gaudıum et spes (GS) des
7ayeıten Vatiıkanumssichern?".

In Gaudıium et Spes tindet sıch eıne sehr wichtigeDıie EnzyRklıken Mater et Magıstra (MM) und
Pacem ın FerrıSs 20 Johannes’ (vom Aussage 1in bezug auf die Arbeıt: Die «menschlıi-

che Arbeıt hat den Vorrang VOTL allen anderen7961 bzao 77 Faktoren des wirtschaftlichen Lebens, enn die
Die Eigentumslehre 1in Mater et Magıstra bedeu sınd TE werkzeuglicher Art» (GS 67) Diese
tet eınen Fortschritt gegenüber den ENISPFE- Aussage enthält implızıt eıne radikale Kritik
chenden Lehraussagen JS X IL Dies hat VOT al Kapitalismus, denn hıstorisch Un konkret be.
lem miıt einer besseren historisch-sozio0logi1- trachtet, MUu 1L1all eingestehen, da{ß Ort die In-
schen Analyse der heutigen Industriegesell- des Kapiıtals vorderster Stelle stehen.
schaft, der Rolle der verschiedenen Soz1alversI1- SS unterstreicht dagegen, da die Erde un: alles,
cherungen und anderen Systeme soz1ıaler Was S1e enthält, eıne unıversale Bestimmung hat,

da{fß S1e erster Stelle für alle Menschen un:Sıcherheıt, der Hebung der beruflichen Fähig-
keiten un Qualifikationen SOWIeE mı1t der Aner- alle Völker gemeinsam ZNutzen aller da 1St
kennung der miıt der Arbeiıt verbundenen ech- Wıe immer annn «das Eıgentum un: se1ıne ähe-

tun Durch dıe Selbstfinanziıerung der Ausgestaltung entsprechend den verschieden-
Unternehmen entstehe manchmal eıne Art artıgen 1n wandelbaren Umständen ın die
zialer Schuld. «Wo 1es zutrifft, könnte den Ar- rechtlichen Institutionen der Völker eingebaut
beitern eın rechtmäßiger Anspruch diesen se1ın INAaS, ımmer oilt C3, achtzuhaben auf diese
Unternehmen zuzuerkennen se1n, den diese allgemeine Bestimmung der (züter» (GS 693).
einzulösen hätten, VOT allem dann, WEn S1e 1m Dagegen vermeıdet die Konstitution jede ideolo-
übrıgen nıcht mehr als den Mindestlohn zah gische Dogmatıisierung des‘ Eigentumsrechts,

mMi1t bemerkenswerter Behutsamkeit VOlen.»*® Man MUSse das Ziel verfolgen, «das m:
ternehmen eıner echten menschlichen (3e- Privateigentum reden (GS 7/1b) Und WEn

meınschaft machen», ındem INnan die Arbe1- schon VO  — Eıgentum die ede 1St, sınd hiermit
ter in zunehmendem Ma({(ße mıtverantwortlich nıcht 1Ur die materiellen Güter, sondern auch
macht für die Gestaltung der Angelegenheiten die ımmateriıellen WwW1e€e Z Beıspiel auch die be
un dıe Zukunft ıhrer Unternehmen!?. Neben rutlichen Fähigkeiten gemeınt (71c)
den Analysen der komplexen gesellschaftlıchen Hıer kommt eıne lange Entwicklung der
Wirklichkeit betont auch die Naturgege- kırchlichen Sozijallehre ıhrem Zael, angefan-
benheit des Privateigentums einschliefßlich des gCH VO abstrakten Antisozijalısmus COS I1
Rechtes auf das Eıgentum Produktionsmiuit- bıs eıner gewissen Oftenheıt den verschiede-
teln, WEn auch gleichzeıtig die Möglichkeıit el- nenNn Formen un: (nıchtdogmatischen) Möglıch-
118 weıtgehenden ötffentlichen Eıgentums daran keıiten des demokratischen Soz1alısmus IM-
anerkannt wird“® ber angesichts der aufßersten Vielfalt verschie-

dener hıstorischer, sozıaler, wirtschaftlicher un7 weı Jahre spater Zzählt Pacem ıIn terrıs
den Menschenrechten auch «das Recht auf Priı- kultureller Sıtuationen.
vateıgentum, auch Produktivgütern», Au
Es 1sSt also e1nes jener Rechte, «die allgemeın oül Dıie EnzyrRlıka Populorum Drogressı0 (PP)t1g un unverletzlich sınd un: 1n keiner Weıse Pauls (26.veräußert werden» können  ZZ  X Es o1Dt 1er keıine
andere Möglıchkeıt, als da{fß INan dieses Natur- Im Hınblick auf das Privateigentum tindet sıch
recht WI1e die anderen Rechte des Menschen als ın 1MmM großen un SAaNZCI dıe gleiche
eıne potentielle Grundgegebenheit un: Grund- Argumentatı1ons- un Denkweise WwW1e€e iın FEın
forderung des menschlichen Se1ins interpretiert. wichtiger Beıtrag VO 1STt die Verurteilung des
Demnach würde CS sıch annn mehr eıne Der Kapitalısmus ach Art des Manchestertums (PP
sönlıche Beteiligung der Verfügungsgewalt 26) Jene Stelle hat damals den Kapıtalısten
ber die Produktionsgüter un: nıcht notwendi- eıne Menge Irriıtatiıonen ausgelöst, un viele ıbe

rale Wırtschaftsexperten machten sıch ber sS1e
handeln.
gerwelse eıne iındıvıiduelle Eigenschaft lust1ig. Der Papst hat allerdings jener Stelle
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nıcht pauschal jedes ökonomische (sewıinnstre- der Menschheıt und die Hoftffnung auf CLE wahr-
ben verurteılt, 4S 1Ja CIHE Voraussetzung für CIMNE hafte Beireiung betont werden (47 a) uch sucht
dynamıiısche Okonomie ıIST, dıe heute für die We1- SRS C116 ECW1SSC neutrale Posıtion zwıschen Ka-
terentwicklung un!: das UÜberleben der Mensch- pıtalısmus un!: Kollektivismus ınzunehmen
eıt unverzichtbar 1ST Es wırd L1UTr Ge: «W 1Ur die Würde des Menschen richtig DC-
wınnstreben moralısch verurteılt das sıch den achtet un gefördert wırd» (SRS 20 Beide Auft
CISCHNCNH indıyvıdualıistischen Vorteıl als oberstes fassungen VO  - der Entwicklung der Menschheit
Ziel dem alles andere untergeordnet wırd sind unvollkommen da{fß S1IC radıkalen
Demnach wiırd der MIt dem gegebenen Kapıtal Korrektur bedürten (2 a)

erzielende höchstmögliche Profit auch als So klagt SRS schart den bürokratischen Zen-
höchster VWert angestrebt Angesıchts dieser Art tralısmus der kollektivistischen Wırtschaftssy-
VO  — Kapıtalısmus wiırd VO  3 hervorgehoben, (SRS 15b) Demgegenüber betont die
da die Wıiırtschaft 1enste des Menschen Enzyklıka das Recht auf unternehmerische Pr
stehen hat (SRS 15e) das MIt dem Recht autf

Religionsfreiheit CiIE Lıinıe ZESELZT wırd (SRS
42g) Diıes könnte übertrieben erscheıinen, VOTLrV Dıie Enzyklıken Laborem (B UN allem WeNn INa bedenkt da{fß nıcht analysıertSollicıtudo HEL socialıs Johannes Pauls wırd Was CLE solche Inıtiatıve Rahmen der(14 1981 bz 30 Komplexıtät der heutigen ökonomischen Syste-

Das 'Thema VO  > 1ST die menschliche Arbeit angesichts der vielen möglıchen verschiede-
Diıe zentrale These dieses Dokuments lautet nenNn Umstände bedeutet un welche Folgen S1IC

«da{fß die menschliche Arbeit eC1N Schlüssel un für die verschiedenen Betroffenen den VCI-

ohl der wesentliche Schlüssel der schiedenen Phasen ıhrer Durchführung hat
sozı1alen Frage » (L 3b) S1e 1ST «C111C tunda:-: SRS schlägt Veränderungen des heutigen
mentale Diımension der Ex1istenz des Menschen ternationalen Handelssystems des Weltwähr-
autf Erden»(4b) S1€e muf{fß 1aber den Menschen unNngS- un IINaNZSysStems un: Technologıe-
menschlicher machen un: 1ST diesem Sınn C1- transter VOTLT (43 b SE Di1e Menschheıt brauche

OE der Selbstverwirklichung des Men- «xe1NeEeN höheren rad ınternationaler Ordnung»
schen ( und 9) IDIEG Strukturen des (4
«SLIFENgCN» Kapitalısmus lassen sıch MIL dem Nach SRS «mulfß sıch die Entwicklung Rah
menschlichen Sınn der Arbeıt nıcht versöhnen MC VO Solıdarıtäat un Freiheit vollzıehen oh
(LE 14.d) In der Arbeit offenbart sıch jemals dıe CINMNE der die andere wel
terstreicht der radıkal solidarische un: chem Vorwand auch opfern» (33h)
z1ale Charakter des Personseıins des Menschen Johannes Paul I1 hat 1er ohl dıe Möglichkeit
( 12d 13 b 14 b) Konfliktes zwıschen beiden Werten VOTr

Eınıge Kritiker sahen C1NEC übertriebene ugen un daher bleibt Aussage
Verabsolutierung der Arbeit, GG echte «Meta- der Luft schweben Das Z/weıte Vatıkanum hatte
physık der Arbeıt» die SIC VO  S ıhrem Stand-: sıch da NUu.  er geäußert «JC ach der Ver-
punkt AUuS$S für überholt hielten iındem SIC selbst schiedenheit der Länder un: der Entwicklung
die Intersubjektivität des homo loguens als wiıch- der Völker können jedoch die Beziehungen Z W1-

einschätzten enn die Dıialektik Mensch schen der Sozıalısation und der AÄAutonomıie
Natur (homo Jaber) Fın wiırklıch soz1ales Ver- WIC der Entfaltung der Person verschieden -
ständnıs der Arbeıt wiırd aber beide Spannungs- dacht werden. Überall jedoch, die Ausübung
verhältnisse aufzugreifen un S1IC auchN- VO  $ Rechten des Gemeinwohls willen Ze1It-
der verbinden suchen In diesem Sinne Eer1N- beschränkt wırd mu{fß die Freiheit sobald
C durchaus DOSIULV die gewerkschafttlıi- die Voraussetzungen für diese Beschränkungen
che un: polıtısche Arbeiterbewegung des C wegfallen unverzüglıch wiederhergestellt WeTlT -
zehnten Jahrhunderts (LE &b den Unmenschlich 1ST WEeEINN CiIHE Regierung auf

Die Enzyklıka SRS 111 die Botschaft VO  > totalıtäre der diktatorische Formen vertällt die
aktualisieren So MAYE SaNzZCr Kraft die die Rechte der Person un: der gesellschaftlichen
Möglıchkeit authentischen Entwicklung Gruppen verletzen» (GS Z 5C)
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Rerum OVAa-Vel Leo A, Acta Cl 1892)  f100= 102 (  = 15 Sıehe die Enzyklıka Sertum Iaetitiae VO 1939
1U A Der Übers hat be] der Übersetzung der VOoO Ver- AAS 51 642
fasser ziuiertien der wiedergegebenen Abschnitte ırchli- 16 Vgl die Radiobotschaft VO 1941 AAS 31 1959)
cher Dokumente zurückgegriffen auf die VO Bundesver- 201
band der KAB Deutschlands herausgegebene Sammlung Tex 1/ Vel AAS 553 476 477
Le ZUY hatholischen Soziallehre Die sozıalen Rundschreiben 18 AaQO 470 MM 75
der Päpste und Aandere Bırchliche Dokumente [Kevelaer AaOQO 473 474 ıMM 91 96|

auf dıe VO Sekretarıat der deutschen Bischotskonfe- AaQ AD 421 MM 104 121]
21 AAS 262 M 2141DU herausgegebene Reihe Verlautbarungen des Abpostolz

schen tuhls, wobel der Übers nıcht ı siıcher ]IS da{ß die DE AaQO 259 OE
Seıtenangaben des Originals sıch ollkommen IMIIL der VO
ıhm zusätzlich angegebenen ıohaleneal Numerıierung der Do Aus dem Spanıschen übersetzt VO  S Dr Karel ermans
kumente decken)

Vgl Diez-Alegria, Cristianısmo propriedad PI1-
ada (Bılbao I4 68 T©SE 1EZ ALEGRIA

*” 1-2 q.94a.5 ad3 Z Q qlOO Z und partım
Vel Acta X [ 129 I5 RN 551 1911 G1Jon (Asturien, Spanıen) geboren Liızentıiat

Theologie der Theologischen Fakultät Granada Dokto-AaQ O2 103 RN rat Philosophie der Päpstlichen Uniıversität GregorIi1a-AaQ 129 151 RN 34 55l Rom und Doktorat den Rechtswissenschaften derA14O 1.33 135 ur1d 155 140 RN 43 |
AAS Z 1931) 191 [QA 49] Uniıiversıität Complutense Madrıid Proftessor für FEthik

der Philosophischen Fakultät des Jesuıtenordens MadrıidAaQO.204 7206 [QA 8 1 90] 1961 - 1973 Protessor für Sozialwissenschaften der \Om-AaQ 205 [QA 87 | Gregorıiana ı Rom eın we1ltesten verbreitetes11 AaQO 200 1QA Z
172 AAS 199 Hıer Zzit.er.t ach Texte 6 Anm 1) Buch ı1ST YO GE la Übersetzungen ı11S

158 Italienische, Englische, Französısche und Deutsche). Letzte
Veröffentlichungen La Caid oculta de] CYr1SLLANISMO13 Ebd Se puede NC CYr1SL1AaNO estLa ıglesia? Criıstianısmo— —“ AAS 2572 Z AAS 4° 485 48 /

AAS 45 1953) 37 AAS 45 1956) y propriedad prıvada (1988) Anschriuft Prof Dr Jose Marıa
Diez-Alegria, c/Cadarso, 18 Madrıd Spanıen
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